
Das heißt keinesfalls, dass die gesamte jüdische Bevölkerung  
im Geldverleih tätig war. Es gab viele Berufe, die Jüdinnen 
und Juden ausübten. Innerhalb der jüdischen Gemeinden 
wurden Menschen gebraucht, die Brot herstellten oder 
Fleisch verarbeiteten, die als Geburtshelferin oder Schulmeis-
ter tätig waren. Es gab Jüdinnen und Juden im Bereich der 
Medizin  und im Viehhandel, andere schlugen sich mit hilfe 
von Gelegenheitsarbeiten oder Betteln durch. Die meisten  
Jüdinnen und Juden des Mittelalters waren arm.

Arm waren übrigens auch viele derjenigen Jüdinnen und  
Juden, die im Geldverleih tätig waren. Oft ging es beim  
Geldverleih nämlich nur um kleine Summen, mit denen  
sich kaum etwas verdienen ließ.

Wichtig ist zudem: Im Mittelalter gab es auch christliche 
Geldverleiherinnen und Geldverleiher. Besonders erfolgreich 
war eine Gruppe christlicher  Geldverleiher aus Norditalien. 
Trotzdem käme heute keiner auf die Idee, zu behaupten, dass 
die gesamte christ liche Bevölkerung in Norditalien reich sei.
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Im Mittelalter gab es jüdische Geldverleiherinnen und Geld-
verleiher. Aufgrund der Ausgrenzung durch die christliche  
Mehrheit hatten Jüdinnen und Juden weniger Auswahl-
möglichkeiten in Bezug auf den Beruf.

Dieses Detail stimmt Aber
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Das Bankhaus der rothschilds verlor bereits im Laufe des 
19. Jahrhunderts an Bedeutung. Das Familienunternehmen 
konnte mit den in dieser Zeit aufkommenden modernen 
Aktien banken nicht mithalten. 

Von einem nennenswerten Einfluss des Bankhauses der 
rothschilds lässt sich also nur in Bezug auf eine kurze his-
torische Phase sprechen. Heute sind Mitglieder der Familie 
rothschild in unterschiedlichen Geschäftszweigen, darunter 
auch im Bankgewerbe, tätig – von einer führenden rolle im 
Bankenwesen kann aber schon seit Langem keinerlei rede 
mehr sein.

Zudem gilt es zu betonen: Von einer im Bankwesen erfolgrei-
chen jüdischen Familie auf die Kontrolle des gesamten Bank-
wesens durch Jüdinnen und Juden zu schließen ist absurd. 
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Die rothschilds waren im 19. Jahrhundert eine 
einflussreiche jüdische Bankiersfamilie. 

Dieses Detail stimmt Aber
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Durch die regelung zur Kirchensteuer können sich die gro-
ßen christlichen Kirchen den Aufbau einer eigenen Steuer-
verwaltung sparen. Immer wieder wird kritisiert, dass so die 
christliche religion bevorzugt wird. Jüdische Gemeinden 
müssen sich dagegen selbst um den Einzug der Abgaben 
ihrer Mitglieder kümmern. 

Die Behauptung, dass Jüdinnen und Juden keine Steuern 
zahlen oder irgendwie durch das Steuersystem bevorzugt 
würden, entbehrt also jeglicher Grundlage.
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Juden und Jüdinnen zahlen Steuern wie alle anderen auch. 
Sie zahlen Einkommenssteuer, Mehrwertsteuer und was es 
sonst noch gibt. 

Da jüdische Gläubige keine Mitglieder der katholischen oder 
evangelischen Kirche sind, zahlen sie keine Kirchensteuer – 
genau wie alle anderen, die keiner der beiden großen Kirchen 
angehören. Neben Jüdinnen und Juden zahlen zum Beispiel 
auch muslimische Gläubige, Mitglieder der christlichen Frei-
kirchen und Menschen ohne religionszugehörigkeit keine 
Kirchensteuern.
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Es gibt viele Behauptungen, die seit Langem die runde 
machen und von denen man gar nicht mehr weiß, wie sie 
einmal entstanden sind. Sie werden einfach immer wei-
tererzählt, ohne dass sich irgendjemand noch fragt, ob da 
überhaupt etwas dran ist. Das gilt für Gerüchte im privaten 
Bereich, aber auch in Bezug auf Judenfeindschaft. 

Ein berühmter Forscher hat einmal gesagt: „Der Antisemitis-
mus ist das Gerücht über die Juden.“ Für antisemitische und 
andere Vorurteile ist es typisch, dass man nicht wirklich sa-
gen kann, woher das vermeintliche Wissen eigentlich kommt. 
Ungeprüft werden falsche Behauptungen übernommen.

Auch gegenüber Frauen, Muslimen und Muslimas, Menschen 
mit Migrationshintergrund und anderen Gruppen sind Vorur-
teile weit verbreitet. Das heißt aber nicht, dass Frauen, Mus-
lime und Muslimas und so weiter tatsächlich so sind, wie es 
die Vorurteile unterstellen.
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Dieses Detail stimmt Aber

Viele Leute glauben, dass Jüdinnen und Juden irgendetwas 
mit Geldgeschäften zu tun haben und reich seien. Umfragen 
ergeben: Fast jeder vierte Deutsche glaubt antisemitischen 
Behauptungen, die einen jüdischen Einfluss im Finanz bereich 
unterstellen.
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